
GVO: § 53 Quittung

§ 53  Quittung 
 
(1) 1Über alle Barzahlungen und gepfändeten Beträge hat der Gerichtsvollzieher dem Einzahler 
unaufgefordert eine Quittung zu erteilen. 2Bei Versteigerungen kann der Gerichtsvollzieher nach 
pflichtgemäßem Ermessen von einer Quittungserteilung absehen, wenn im Einzelfall der Ersteher bei einem 
Zuschlag auf ein Gebot unter 50 Euro die Erteilung einer Quittung nicht verlangt. 3Der Gerichtsvollzieher 
lässt sich in diesem Fall die Höhe der Zahlung durch Gegenzeichnung des Einzahlers im Protokoll 
bestätigen. 4In der dem Meistbietenden zu erteilenden Quittung ist der Raum für die Bezeichnung des 
Gläubigers und des Schuldners zu durchstreichen. 5Die Annahme von Schecks ist ebenfalls zu quittieren, 
es sei denn, ein vom Auftraggeber ausgestellter Scheck wird zur Begleichung von Gerichtsvollzieherkosten 
angenommen. 6Die Verpflichtung zur Erteilung einer Quittung trifft auch jede andere Person, die für den 
Gerichtsvollzieher eine Zahlung oder einen Scheck annimmt. 7Ermächtigt der Gerichtsvollzieher einen 
Büroangestellten oder eine andere Person zur Annahme von Einzahlungen oder Schecks, so bleibt er für 
den Betrag der Zahlung oder den Scheck verantwortlich.

(2) 1Für die Quittung sind durchlaufend nummerierte Durchschreibequittungsblöcke nach dem Vordruck GV 
7 zu benutzen. 2Auf dem Umschlag der Blöcke ist der Zeitraum anzugeben, für den sie verwendet werden. 
3Die Urschrift der Quittung ist dem Einzahler oder demjenigen auszuhändigen, der den Scheck übergeben 
hat. 4Die erste Durchschrift ist zu den Akten oder sonstigen Vorgängen zu nehmen, die weitere Durchschrift 
verbleibt im Quittungsblock. 5Auf den Durchschriften ist die laufende Nummer des Kassenbuchs zu 
vermerken, unter der die Einzahlung oder der Betrag des eingelösten Schecks gebucht ist. 6Ungültige 
Quittungen sind unter Angabe des Grundes zu bezeichnen und im Block zu belassen. 7Der 
Gerichtsvollzieher darf, soweit es der Geschäftsbetrieb erfordert, bis zu drei Quittungsblöcke gleichzeitig in 
Verwendung haben; im Rahmen der Ausbildung von Gerichtsvollzieherbewerbern und während der 
Geschäftsprüfung darf die Anzahl der Quittungsblöcke um die dafür notwendige Zahl überschritten werden. 
8Die Quittungsblöcke mit den Durchschriften bewahrt der Gerichtsvollzieher nach der Zeitfolge geordnet 
auf. 9Sie sind fünf Jahre nach der Erledigung, jedoch nicht vor der Vernichtung der dazugehörigen 
Sonderakten und Geschäftsbücher, zu vernichten. 10§ 43 Absatz 2 und 3 gilt entsprechend.

(3) 1Auszahlungen durch Übergabe von Zahlungsmitteln darf der Gerichtsvollzieher nur gegen Quittung 
leisten. 2Für diese Quittung ist kein Muster vorgeschrieben. 3Die Quittungen und sonstigen 
Zahlungsbeweise (Belege für den Auftraggeber bei Überweisungsaufträgen, Einlieferungsbescheinigungen 
und so weiter) sind mit der Nummer des Kassenbuchs II zu versehen und zu den Akten oder sonstigen 
Vorgängen zu nehmen.

(4) Quittungen sind mit Tintenstift oder Kugelschreiber mit dunkler, urkundenechter Tinte auszustellen.

(5) 1Alle sonstigen Belege über Ein- und Auszahlungen im Geschäftsverkehr des Gerichtsvollziehers (zum 
Kontoauszug gehörige Belege, Bestätigungen von Banken und so weiter) sind, sofern besondere Akten 
geführt werden, zu diesen, sonst zu Sammelakten zu nehmen. 2Betrifft ein Beleg mehrere Akten, so ist er in 
den Vorgängen über den zuerst eingegangenen Auftrag unterzubringen; in den anderen Akten ist zu 
vermerken, wo sich der Beleg befindet.


